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Erſtes Blatt. 


Stadtrat Eduard Kittler F 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an! In ihrer ganzen Furchtbarkeit mußten wir geſtern aufs neue dieſe unerbittliche Wahrheit 
erfahren. Mit rauhem Griff hat der Tod einen Mann aus unſerer Mitte fortgeriſſen, der, obgleich ſchon am Anfang des Lebensherbſtes ſtehend, 
dazu beſtimmt ſchien, in unverminderter Kraft noch eine Reihe von Jahren zum Segen und Wohle ſeiner Familie, unſerer ganzen Stadt, unter 
uns zu weilen und zu wirken. 

Stadtrat Eduard Kittler iſt nicht mehr! Nach kurzem Krankenlager hat ihn der Tod hinweggerafft. Eduard Kittler wurde am 
30. Auguſt 1840 zu Schnaditz in Sachſen geboren. Es hat alſo auf ihn jenes Wort des Pfalmiſten keine Anwendung gefunden: „Unjer Leben 
währet ſiebenzig Jahre“, aber fein Leben iſt köſtlich geweſen, denn es iſt Mühe und Arbeit geweſen. Mühe und Arbeit, raſtloſer Fleiß und 
unbeugſame Energie: das ſind die Fundamente, auf denen der Verſtorbene ſein ganzes Leben aufbaute. Im Jahre 1867 übernahm er das 
hieſige Ledergeſchäft. Seiner raſtloſen Tätigkeit genügte dieſes Arbeitsfeld bald nicht mehr, obgleich es ſich unter ſeiner Leitung unaufhörlich weiter 
ausbreitete. Er gliederte ſeinem Geſchäft eine Schuhfabrik an, die ſich jetzt weit über die Grenzen unſerer Stadt und Provinz hinaus eines feſt 
begründeten Rufes erfreut. Noch manche Unternehmungen verband er mit ſeinem blühenden Geſchäft und wurde ſo ein Brotherr für viele 
Angeſtellte und Arbeiter. Eduard Kittler war eine charakteriſtiſche Erſcheinung in der Thorner Handelswelt, zu deren vornehmſten Vertretern er 
gehörte. Und er ſorgte auch für ſeinen Stand. Seit 1880 gehörte der Verewigte als Vorſtandsmitglied dem Vorſchußverein an und war 
deſſen Direktor feit 1882. Sehr verdient machte er fih um die Heranziehung der Induſtrie nach Thorn. Als langjähriges Mitglied der Handels⸗ 
kammer hatte er reichſte Gelegenheit, an der Hebung und Förderung des Thorner Handels mitzuarbeiten. Das unermüdliche Intereſſe des Ver⸗ 
ſtorbenen für den Kaufmannsſtand erſtreckte ſich bis auf alle Einzelheiten. Keine Frage, kein Projekt tauchte auf, das Eduard Kittler nicht wohl⸗ 
wollend geprüft hätte und für das, nachdem er es als gut erkannte, er nicht kraftvoll eingetreten wäre. Noch kürzlich, als die Bewegung für 
den 8-Uhr⸗Ladenſchluß einſetzte, wurde er nicht müde, den Verſammlungen, die ſich mit dieſer Frage beſchäftigten, beizuwohnen oder ſie einzu⸗ 
berufen und zu leiten. Seine warmen Worte, die er noch bei dieſer Gelegenheit für die Handlungsgehilfen fand, beſeitigten manches Bedenken 
und Widerſtreben gegen den zeitigeren Ladenſchluß, deſſen Einführung nicht zum mindeſten feinem Verdienſte zuzuschreiben fein wird. Vor allen 


Dingen aber waren die herzlichen Worte, die wir damals von ihm hörten, ein untrügliches Zeichen ſeines goldenen Herzens. 


Wäre der Kreis des Intereſſes und Wirkens des Verewigten auf die Fragen des Kaufmannsſtandes beſchränkt geblieben, ſo wäre das 


ſchon hinreichend geweſen, ihm in Hunderten von dankbaren Herzen ein treues Gedenken zu ſichern. Aber wie viel weiter reichte ſeine Tätigkeit! 


Sein Leben ſtand im Dienſte ſeiner zweiten Vaterſtadt Thorn, des Kreiſes, der Provinz und des Vaterlandes. Im Jahre 1871 berief ihn das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger in die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſchon drei Jahre ſpäter wurde er zum Stadtrat gewählt. In dieſer Eigenſchaft 
leitete unfer unvergeßlicher Mitbürger lange Jahre hindurch das Dezernat der Gasanſtalt. Im Jahre 1897 legte der Entſchlafene ſein Mandat 
als Stadtrat nieder. Aber ſeine unermüdliche Fürſorge für unſer Gemeinweſen veranlaßten ihn, bereits 1899 die auf ihn gefallene Wiederwahl 
zum Stadtverordneten anzunehmen, und 1904 nahm er auch wieder ſeinen Sitz im Magiſtratskollegium als Stadtrat an. 

Sich nicht begnügend mit dieſer Wirkſamkeit auf kommunalem Gebiete, bei der ſeine Pflichterfüllung ihn zu einem Vorbilde für viele 
machte, ſtellte Stadtrat Kittler als langjähriges Mitglied des Gemeinde⸗Kirchenrats, der Provinzial⸗Synode und des früheren Kreistages ſeine 
Kräfte in den Dienſt der Offentlichkeit. Zahlloſe Vereine, Korporationen und wohltätige Anſtalten fanden in ihm ein eifriges Mitglied, einen 
ſtets hilfsbereiten Förderer. 

Auch auf dem Gebiete der Politik hat ſich der Entſchlafene mit Erfolg betätigt. Als Vorſitzender des liberalen Wahlvereins war er ein 
Eckpfeiler des Freiſinns in unſerem Wahlkreiſe. Seine politiſche Geſinnung war rein und lauter. Klar und feſt war der Weg vorgezeichnet, den 
Stadtrat Kittler unentwegt vorwärts ging, und der nur auf das eine Ziel hinauslief: das Wohl des Vaterlandes. 

Wem hätte man wohl die Vertretung unſeres Wahlkreiſes im Landtage beſſer anvertrauen können, als dieſem Manne, der die Achtung 
und Wertſchätzung ſelbſt feiner ſchärfſten politiſchen Gegner in vollem Maße genoh? 1898—1903 übte Eduard Kittler fein Mandat als Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aus. Als Angehöriger der Freiſinnigen Volkspartei wurde er zum Parteivorſitzenden und zum Schriftführer 
des Hauſes gewählt. Auch hier erwarb er ſich nicht nur die Achtung und Anerkennung ſeiner Fraktionsgenoſſen, ſondern auch die der übrigen 
Abgeordneten, ohne Unterſchied der Partei. 

Mit ſeinem Rücktritt vom parlamentariſchen Leben, der im Jahre 1903 erfolgte, hörte die politiſche Wirkſamkeit Kittlers nicht auf. Als 
wir in dieſem Jahre den gewaltigen Wahlkampf ausfochten, da war er einer der erſten, die alle Sonderintereſſen der Parteien hinter dem großen 
nationalen Endziele zurücktreten ließen, die ihre ganze Kraft in den Dienſt der gemeinſamen deutſchen Sache ſtellten. Dafür ſchulden ihm alle 
Deutſchen unſeres Wahlkreiſes Dank. Nicht zum mindeſten wird unſer Abgeordneter, dem unſere vereinten Bemühungen den Weg in den Reichstag 
bahnten, ſich in dieſem Augenblicke, wo der Tod zwiſchen ihn und ſeinen getreuen Helfer getreten ijt, der tiefen Dankesſchuld bewußt ſein. 

Stadtrat Eduard Kittler iſt nicht mehr! Ganz Thorn ſteht heute trauernd an ſeiner Bahre, und unter den Leidtragenden, die ſchwer 
von dem herben Verluſt betroffen find, befindet ſich unſere Zeitung, die heute auch mit dem äußeren Zeichen der Trauer erſcheint. „Denn er 
war unſer!“ Das ſtolze Wort, das Goethe ſeinem großen Freunde Schiller nachrief, können heute auch wir auf den Entſchlafenen anwenden. 
Er war der Mitbegründer, der ſtetige, treue Förderer und Berater unſerer Zeitung. Immer werden wir ihm dafür danken und ſein Andenken 
in Ehren halten. Er iſt es wert, daß die Erinnerung an ihn fortlebt. Selten wird ſich ein Charakter finden, der dem ſeinen gleicht an Gerad⸗ 
heit, Offenheit, Ehrlichkeit und an ſelbſtloſer Güte. Stadtrat Kittler war einer von den wenigen Menſchen, von denen man ſagen kann: „Sie 
hatten keinen Feind!“ Dafür waren die Freunde des Heimgegangenen deſto zahlreicher. An ſeiner untadeligen Charakterfeſtigkeit mußten alle 
Pfeile abprallen, die Neid und Mißgunſt gegen ihn hätten ſchleudern können. Aber er hatte keine Neider, niemanden, der ihm mißgünſtig geſinnt 
war. Jeden, auch den ſchärfſten Widerſacher, mußte ſeine Menſchenfreundlichkeit, ſein liebenswürdiges Weſen und ſeine Güte auf ſeine Seite 
ziehen. Das wird jeder gefühlt haben, der mit dem ſo jäh verſtorbenen Manne in Berührung gekommen iſt. 

Der Verluſt unſeres verehrten Mitbürgers wird eine tiefe Lücke in unſerem Gemeinweſen hinterlaſſen. Jeder weiß, was Stadtrat 
Kittler uns und unſerer Stadt war. Jeder kennt ſein Wirken für das Wohl der Allgemeinheit. Aber wer kennt die Wohltaten, die der 
Verſtorbene in aller Stille ſo reichlich erwies? Wer kennt die Not, die er gelindert, wer zählt die Tränen die er in ſeiner ſtillen, unauffälligen 
Art getrocknet hat? Wer zählt die Hände, die ſich ihm bittend entgegenſtreckten, und die er nie von ſich wies? 

Stadtrat Kittler ift entſchlafen. Viel zu früh wurde er aus dieſem Leben abberufen, aber für uns iſt er nicht geſtorben. Sein 
Gedächtnis wird unter uns fortleben. Er ſelbſt hat ſich ein Erinnerungszeichen geſetzt, dauernder als Erz und Marmor: die Dankbarkeit, die wir 
ihm in unſeren Herzen bewahren. 


Er wird uns unvergeßlich ſein! 
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Tagesſchau. 


* Der Reichstag nahm geſtern in erſter 
Leſung das Handelsproviſorium mit Eng⸗ 
land an. 


* Der Landtag vertagte ſich geſtern bis 
zum 9. Januar. 

Die geſamte deutſche Schlachtflotte iſt 
geſtern unter Oberbefehl des Admirals v. Köſter von 
Neufahrwaſſer nach Kiel abgegangen. ; 

Der deutſche Fa brikbeſitzer Schön wurde 
in Sosnowice erſchoſſen. 


* Die Vollmachten der ruſſiſchen Gouver⸗ 
neure find zur Bekämpfung der revolution ä⸗ 
ren Bewegung bedeutend erweitert worden. 

Für die baltiſcheen Provinzen fol ein 
zeitweiliger Generalgouverneur unter Mitwirkung 
der Bevölkerung die notwendigen Reformen 
einleiten. 

* Die ſſudaneſiſche Regierung hat den 
Nil für den Verkehr mit dem Kongoſtaate gänzlich zu 
ſperren beſchloſſen. 

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ko lu m= 
bien und Venezuela find nunmehr endgültig wie- 
der hergeſtellt. 

Im gri e hiſchen Patriarchat zu Konſtan⸗ 
tino el wurden türkiſche Beamte verhaftet, die 
Exploſipſtoffe bei ſich trugen. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet id 
näheres im Text. 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 13. Dezember. 


Die erſchreckliche Obſtruktionsdrohung des 
lebhaften Grafen Reventlow hat wenigſtens 
ein Gutes gehabt: ſie füllte heute das Haus 
in recht befriedigender Weiſe; man war wieder 
einmal beſchlußfähig. Mit Grauſen aber ver⸗ 
nahm das dichtgefüllte Haus das Klagelied, 
das Herr v. Stengel ihm vor Eintritt in 
die Tagesordnung mit leiſer Stimme vorſang. 
ein vierter Nachtragsetat für Deutſch⸗ 
ſüdweſtafrika ift im Anzug, und zwar 
in der reſpektablen Höhe von 30 Millionen 
Reichsmark. Eine lebhafte Unruhe ging durch 
die Reihen — das iſt immer ſo: wenn die 
Koſten kommen, fühlt man ſich angſtbeklommen. 
Nach Eintritt in die Tagesordnung wandte 
ſich das hohe Haus dem Handels ab⸗ 
kommen mit England zu, das nach 
kurzer Debatte in der Regierungsfaſſung zur 
Annahme gelangte, desgleichen der Handels⸗ 
vertrag mit Bulgarien. Und dann 
plätſcherten die Wogen der Beredſamkeit weiter 
über den Etat, die Steuern und die Flotte. 
Herr Gröber nahm den Reichstag gegen 
die geſtrigen Ausführungen des Grafen 
Poſadowsky in Schutz und plädierte lebhaft 
für Diäten. Die Diätenloſigkeit, ſagt Herr 
Gröber, führt dazu, daß der Reichstag in der 
Regel nur von preußiſchen Abgeordneten 
frequentiert wird; das führe zur Reichsver⸗ 
droſſenheit im Süden. Während dieſer Aus- 
führungen betrat Fürſt Bülow den Saal 
und ſetzte ſich in Poſition: man wußte, daß 
er eine Rede auf dem Herzen hatte. Aber 
damit war es Eſſig; er tat nur fo. Herr 
Gröber verbreitete ſich da n über die Kolonial- 
politik und über die Affa + Puttkamer, was 
dem neuen Mann des Kolonialamts, Erb⸗ 
prinzen v. Hohenlohe Langenburg, 
Gelegenheit gab, auf den Fall einzugehen. 
Die Beſchwerde der Kameruner Häuptlinge 
ſei zur Außerung zurückgegangen, doch ſei 
eine ſolche noch nicht erfolgt. Dagegen ſei 
ein Telegramm eingetroffen, die Häuptlinge 
wären zu langjährigen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden — Urteilsgründe fehlen! Herr 
v. Puttkamer iſt aufgefordert worden, ſich 
in Berlin zu verantworten. Das iſt ja recht 
niedlich! Nachdem noch die Herren Payer 


und Zimmermann ſich zu den Etatfragen 
geäußert, vertagte man ſich auf morgen mit 
gleicher Tagesordnung. 


Sitzung vom 13. Dezember 1905. 


Am Bundesratstiſch die Staatsſekretäre Graf 
Poſadowsky, Frhr. von Stengel, Frhr. von 
Richthofen, von Tirpitz, Kraetke, Kriegs⸗ 
miniſter von Einem. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Staats⸗ 
ſekretär Frhr. v. Stengel: Bedauerlicherweiſe läßt die 
militäriſche Lage im Süden des weſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes noch recht viel zu wünſchen übrig, 
was in erſter Linie mit der Schwierigkeit der Pro⸗ 
viants⸗ und Munitionsbeſchaffung zuſammenhängt. Die 
Einbringung eines weiteren Nachtragsetats ift 
deshalb nicht zu umgehen. Der Nachtragsetat wird 
vorausſichtlich mit einer Forderung von 30 Millionen 
abſchließen. Die Verhältniſſe im Süden haben ſich 
durch den Ausbruch der Rinderpeſt noch weiter ver⸗ 
ſchlechtert, es fehlt nicht nur an Proviant, ſondern 
auch an Tieren zu ſeiner Herbeiſchaffung. Die Trup⸗ 
pen find dadurch zum Stillſtand gezwungen. Die mili- 
täriſchen Inſtanzen im Schutzgebiet wie in Berlin 
lehnen ſede Verantwortung für die Weiterentwickelung 
ab, wenn nicht ſofort mit den erforderlichen Maßnah⸗ 
men vorgegangen wird. Es handelt ſich dabei um 
die Entſendung zweier Ergänzungstransporte 
von zuſammen 700 Mann, ferner um die Beſchaffung 
von 260 Pferden und 1000 Dromedaren. 
Die Reichsverwaltung gibt ſich der beſtimmten Erwar⸗ 


tung hin, daß ihr Vorgehen die Billigung des Reids- 
tags nicht entbehren wird. : 

Das Geſetz, betreffend die Verlängerung der Gültig⸗ 
keitsdauer der militäriſchen Strafrechts⸗ 
pflege im Kiautſchougebiet bis 1912, wird 
in dritler Leſung debattelos angenommen. Das Han⸗ 
delsproviſorium mit England wird nicht 
an die Budgetkommiſſion verwieſen, ſondern ſeine Er⸗ 
ledigung im Plenum beſchloſſen. re | 

Graf Reventlow (Wirtſch. Bgg.) beantragt, das 
Proviſorium nur auf ein Jahr zu verlängern. ; 

Graf Shwerin-Löwiß (Kon) ) erklärt, ſeine Partei 
werde in erſter Linie für den Antrag Reventlow und 
in zweiter für die Regierungsvorlage ſtimmen. i 

Graf Reventlow (Wirtſch. Vgg) erklärt, er be- 
abſichtige mit ſeinem Antrag nicht etwa auf einen 
Zollkrieg mit England hinzudrängen, ſondern gerade 
zur Herſtellung feſter, dauernder Handelsbeziehungen 
mit England zu gelangen. $ 

Staatsſekretär Graf Pojadowsky bittet dringend, 
den Antrag Reventlow abzulehnen. An unſerem Ver⸗ 
hältnis zu den engliſchen Kolonien habe ſich ſeit der 
letzten Verlängerung des Proviſoriums nichts geändert. 

Abg. Zimmermann (D. Rfpt.) bittet um Ab: 
lehnung des Antrags Reventlow. 

Der Antrag Reventlow wird abgelehnt und das 
Handelsproviſorium dann angenommen. 

Der Handelsvertrag mit Bulgarien 
wird nach kurzer Debatte in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Etatsberatung. 

Abg. Groeber (Ztr.) wendet ſich gegen die Er⸗ 
klärung des Grafen Poſadowsky vom Dienstag. 
Redner betont die Notwendigkeit der Ge⸗ 
währung von Diäten, präzisiert nochmals den 
Standpunkt es Zentrums zu den Steuervorlagen und 
tadelt bezüglich der Kolonialpolitik die B ehan d⸗ 
lung der Eingeborenen. Nachdem Abge⸗ 
ordneter Groeber abermals entſchieden betont hatte, 
daß ſeine Parte! in der Deckungsfrage an den Grund⸗ 
ſätzen des Paragraph 6 des Flottengeſetzes feſthalte, 
ſchloß er mit einer Empfehlung des bekannten 
Toleranzantrages. 

Erbprinz zu Hchenlohe⸗Langenburg beſtätigt, 
daß Kameruner Häuptlinge, die eine 
Beſchwerde über den Gouverneur von Putt⸗ 
kamer an das Auswärtige Amt geſandt, durch 
Richterſpruch zu mehrjährigen Freiheitsſtrafen 
verurteilt worden ſeien. Nähere Aufklärung über 
dieſen ſonderbaren Fall wird erſt das perſönliche Er⸗ 
ſcheinen des Gouverneurs in Berlin bringen. 

Abg. Payer (Sdd. Bpt.) empfiehlt dem Reichstag, 
an die Beratung der Steuervorlage nicht eher heran⸗ 
zugehen, als bis Diäten bewilligt wären. Redner 
bekämpft die vorgeſchlagene Erhöhung der Bier⸗ und 
Tabakſteuer ſowie die Verkehrsſteuern, erklärt fiğ 
bedingungsweiſe mit der Er bſchaftsſteuer einver⸗ 
ſtanden und tritt für die Beſeitigung der Branntwein⸗ 
Liebesgabe ein Bezüglich der Flottenforderungen 
erklärt Payer die Bereitwilligkeit ſeiner Partei, das 
zu bewilligen, was im Intereſſe der Wehrfähigkeit 
Deutſchlands als notwendig nachgewieſen wäre, wendet 
19 1 gegen die Bindung im Flotten⸗ 
geſetz. i 

Abg. Zimmermann (deutjhe Reformp.) ſpricht 
ſich für die Flottenvorlage und die Erbſchaftsſteuer, 
aber gegen die übrigen Steuern aus und empfiehlt 
eine Reichseinkommenſteuer etwa in der Weiſe, daß 
von Einkommen über 6000 oder 8000 Mark ein 
Steuerzuſchlag für die Reichskaſſe erhoben wird. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf morgen 1 Uhr: 
Dritte Leſung des Handelsproviſoriums mit England 
und des Handelsvertrages mit Bulgarien, Fortſetzung 
der Etatsberatung. 

Schluß 6¼ Uhr. 


Des Kaiſers Tagewerk. Der Kaiſer 
hörte am Mittwoch vormittag die Vorträge 
des Hausminiſters v. Wedel und des Chefs 


des Zivilkabinetts. Später empfing der Kaifer 
den perſiſchen Prinzen Schoah es 
Saltanah und den ruſſiſchen Oberſtleutnant 
Rittich und nahm die Meld ung des Prinzen 
Johann Georg von Sachſen anläßlich ſeiner 
Ernennung zum Brigade⸗Kommandeur entgegen. 

Keine Centenarfeier in Württemberg. 
Das hundertjährige Beſtehen des 
Königreichs Württemberg ſoll eben⸗ 
ſowenig feierlich begangen werden, wie es 
bei dem bayeriſchen hundertjährigen Gedenk⸗ 
tage der Fall iſt. Die „Kölniſche Zeitung“ 
verſichert, daß ſchon vor bald Jahresfriſt, als 
der Gedanke zuerſt angeregt wurde, ob nicht 
zur Feier der am 1. Januar 1906 erfolgten 
Annahme des Königstitels durch Kurfürſt 
Friedrich eine Jubiläumsfeſtlichkeit ſtattfinden 
ſolle, alle maßgebenden Perſonen an Hof und 
Regierung ſich für die runde und entſchiedene 
Ablehnung einer Feier ausgeſprochen haben; 
„und es darf auch dies geſagt werden, daß 
König Wilhelm II., dieſer echte, lautere 
deutſche Patriot, ſelbſt in erſter Linie eine 
ſolche Feier abgewieſen hat.“ 

Eine lange Verluſtliſte. Ein Telegramm 
aus Windhuk meldet: Am 1. Dezember 1905 
bei Gubuoms verwundet: Leutnant Hans 
Wende, früher im Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 66, leicht, Unteroffizier Guſtav Welſch, 
früher im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 18, leicht, 
Reiter Alfred Strehl, früher im Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 2, ſchwer, am 6. Dezember im 
Lazarett Amiruis an Blutverluft geftorben. — 
Am 7. Dezember im Patrouillengefecht bei 
Gabis gefallen: Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
Chriſtian Seelbach, früher im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 16, Kopfſchuß; Sergeant Guſtav 
Durchholz, früher im Train⸗Bataillon Nr. 7, 
Kopf: und Bruſtſchuß. — Am 8. Dezember 
bei Aub verwundet: Gefreiter Peter Wieprz⸗ 
kowski aus Thorn, früher im Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2, ſchwer, Schuß rechten Oberſchenkel; 
Reiter Karl Fritz, früher im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 32, leichter Schuß linken Unter⸗ 
arm; Reiter Wilhelm Hauptmann, früher im 


Königlich Sächſiſchen 6. Infanterie - Regiment 
Nr. 105, leicht, Schuß rechten Unterarm. — 
Vermißt: Unteroffizter Hans Overweg, 
früher im Ulanen⸗Regiment Nr. 15. Außerdem: 
Reiter Wilhelm Krauſe, früher im Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 11, am 2, Dezember d. Js., 
ſüdöſtlich Kuis leicht verwundet, Fleiſchſchuß 
linken Oberſchenkel; Reiter Oswald Kluge, 
früher im Infanterie⸗Regiment Nr. 155, am 
9. Dezember d. Is. im Feldlazarett Lüderitz⸗ 
bucht an Herzlähmung nach Ruhr ge fto rb en. — 
Nachträglich gemeldet: Reiter Karl 
Meineke aus Strasburg, früher im Infanterie- 
Regiment Nr. 64, am 3. Juli 1905 in Dawig⸗ 
nab an Typhus geſtorben. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. In 
Sachen der Fleiſchnot nahm die Kölner 
Handwerkskammer am Dienstag eine 
Reſolution an, worin ſie ſich dem Proteſt des 
Deutſchen Fleiſcherverbandes anſchließt, da 
durch die Fleiſchverſorgung durch die Städte 
das Fleiſchergewerbe aufs ſchwerſte geſchädigt 
werde. — Dr. Oertel der bei den letzten 
Reichstagswahlen durchgefallene Chefredakteur 
der agrariſchen „Deutſchen Tageszeitung“, hat 
ih von den Bündlern des 9, ſächſiſchen 
Reichstagswahlkreiſes bereits wieder für die 
nächſte Wahl als Reichstagskandidat auf⸗ 
ſtellen laſſen. — Dem außerordentlihen G e- 
ſandten Deutſchlands am ſerbiſchen Hofe, 
Freiherrn v. Heyking, iſt der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden. — Die 
Zentrumsvereine von Straßburg, Colmar 
und Mühlhauſen beſchloſſen, ſich zu einer 
elſäſſiſchen Zentrumspartei zu⸗ 
ſammenzuſchließen. 
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Schwetz, 13. Dezember. 


Eine Reichs⸗ 
bankjtelle wird hier am 1. April 1906 


eröffnet Die Stadt hat der Bank freie 
Wohnung auf 5 Jahre und Freiſtellung von 
ſämtlichen kommunalen Abgaben und Laſten 
auf die gleiche Zeit zugeſichert. 

Elbing, 13. Dezember. Ein italien iſches 
Marinekommando, zur Abholung eines 
von der Firma Schichau erbauten Schiffes 
beſtimmt, traf am Dienstag in Elbing ein. 
Das Kommando beſteht aus 34 Mann (Offi- 
ziere und Mannſchaften). — Auf dem Nach⸗ 
hauſewege von der Schule Straszewo nach 


Honigfelde vergnügten ſich vier Schulkinder 
Honigfelde auf der ſchwachen Eisdecke 


aus 
eines Teiches. Sämtliche Kinder brachen ein, 
und zwei Knaben und ein Mädchen 
ertranken. 

Danzig, 13. Dezember. Ein ſehr dreiſt er 
Einbruchsdiebſtahl ift in der ver- 
gangenen Nacht in dem Honigkuchen⸗ 
geſchäft von Heremann Thomas auf 
dem Kohlenmarkt verübt worden. Die Diebe 
haben zwei hintereinander liegende Türen, die 
von dem Treppenaufgang zum Hauſe ſeitlich 
in den Laden führen, mit Gewalt erbrochen 
und, ſobald ſie im Laden waren, offenbar 
zunächſt die Regiſterkaſſe und die Ladenkaſſe 
viſitiert. Sie fanden dort nichts vor und 
wandten ſich alsdann zu dem von dem Laden 
durch eine Portiere getrennten Kontor. Dort 
fanden ſie einen kleinen, etwa 4 Zentner 
wiegenden Geldſchrank vor. Sie hielten 
ſich nicht damit auf, ihn gewaltſam zu öffnen, 
ſondern zogen es vor, den ganzen Schrank 
mitzunehmen. Zum Glück hatte die 
Firma erſt unlängſt größere Beträge zur Bank 
gebracht; immerhin haben die Diebe wohl einige 
hundert Mark erbeutet. 

Königsberg, 13. Dezember. Die Aktien⸗ 
brauerei Schönbuſch zahlt für das am 
30. September abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Proz. 
Dividende an die Vorzugsaktien (699 000 ME.) 
und 15 Proz. Dividende an die übrigen Aktien 
(900 000 Mk.). Der Reingewinn beträgt 
235 579 Mk., das Aktienkapital 1 599 000 Mk. 

Poſen, 13. Dezember. Im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſind fünf Perſonen 
aus der Ortſchaft Dopiewiec, Kreis Poſen⸗ 
Weſt, unter dem Verdacht der Genickſtarre 
eingeliefert worden. Bei einer Perſon hat ſich 
dieſer Verdacht beſtätigt, bei den anderen iſt 
die ärztliche Beobachtung noch nicht abge⸗ 
chloſſen. ` 
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Thorn, 14. Dezember, 
— Perſonalien aus dem Landkreife- 
Der Beſitzer Franz Bode in Lulkau iſt 
auf eine Amtsdauer von 6 Jahren zum Schul⸗ 
vorſteher der Schule Lulkau gewählt und 
beſtätigt worden. i 
— Herr Regierungs⸗Präſident Dr. Shil- 
ling aus Maxienwerder trifft am nächſten 
Dienstag hier ein und wird ſich das Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten ⸗ Kollegium vorſtellen 


laſſen. i R 
Es 


4 

— Der Vortrag im evangeliſchen Bunde, 
den Herr Pfarrer Hütten rauch geſtern 
abend im „Viktoria⸗Garten“ hielt, war nur 
mäßig beſucht. Redner verbreitete ſich über 
die Beſtrebungen des evangeliſchen Bundes, 
der ſich, wie er hervorhob, nicht im geringſten 
gegen den Katholizismus wendet, wohl aber 
gegen die Beſtrebungen des Ultramontanismus, 
der mit Religion im letzten Grunde nichts 
mehr zu tun hat, ſondern lediglich politiſche 
Partei geworden iſt und damit die katholiſche 
Konfeſſion mißbraucht, inſofern er ſie er⸗ 
niedrigt: zum Deckmantel einer ſchaurigen 
Politik, ſchaurig deshalb, weil ſie als höchſtes 
Ziel nichts anderes erſtrebt als dies: dem 
nationalen Deulſchtum und dem evangeliſchen 
Bekenntnis den Sarg zu zimmern und das 
Grab zu graben. Darum müſſen wir uns gegen 
die ultramontane Macht im Deutſchen Reiche 
wehren als Deutſche und als Evangeliſche. 
Die undeutſche Geſinnung des Ultramontanismus 
wird vom Redner glaubhaft nachgewieſen durch 
Zitate aus dem Staatslexikon und aus 
Jeſuitenſchriften, die Macht des durch das 
reichstagsmächtige Zentrum vertretenen Ultra⸗ 
montanismus im deutſchen Vaterlande erläutert 
an Beiſpielen aus der jüngſten Vergangenheit. 
— Der Vortragende ſchloß mit dem Appell 
an das deutſch⸗evangeliſche Gewiſſen, die dem 
deutſchen Volke durch Luthers Reformation 
erworbenen idealen Güter zu ſchützen und zu 
warten, da ſie allein ſchaffen können das, was 


jedes wahrhaft deutſch⸗evangeliſche Herz erſehnt: 


die nationale Größe unſers deutſchen Vater⸗ 
landes. Die will auch die Arbeit des Evang. 
Bundes ſchaffen helfen unter der Deviſe: „Mit 
Gott für Kaiſer und Reich, Thron und Altar, 
Volk und Vaterland.“ 

— Der geſtrige Vortrag im Poly⸗ 
techniſchen Verein hatte ſich eines guten 
Beſuches zu erfreuen. Das Thema des Vor⸗ 
trages, das Herr Dr. John gewählt hatte, 
lautete: „Mitteilungen aus der Induſtrie des 
Weſtens“. Viele tauſend fleißige Hände, führte 
Redner aus, feien. im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Induſtriegebiet zum Segen des deutſchen 
Vaterlandes tagaus, tagein beſchäftigt; Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen ſtehe feit Begründung des 
Deutſchen Reiches in volkswirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung in der Welt einzig da. Vor allem ſei 
in ſeinem Kohlenbergbau ein Aufſchwung 
ſondergleichen eingetreten. Der Vortragende 
äußerte ſich eingehend über die allerdings ſchon 
drei Jahre zurückliegende Düſſeldorfer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. Was in Düſſeldorf geboten wurde, 
ſei von bleibendem Wert und ſtehe im einzelnen 
durchaus nicht hinter dem, was die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1900 geboten hatte, zurück. 
Auch die Kunſtausſtellung löſte ihre Aufgabe 
in glänzendſter Weiſe. — Im Laufe des Vor⸗ 
trages wurde eine große Reihe prächtiger 
Lichtbilder gezeigt, und nachdem das Auge 
ſich an der Fülle von Kunſtwerken auf in⸗ 
duſtriellem Gebiete ſatt geſehen hatte, ergriff 
Redner noch einmal kurz das Wort, um für 
die weitere Verbreitung der Induſtrie ein⸗ 
zutreten, beſonders zur Hebung der öſtlichen 
Induſtrie. Auch die Stadt Thorn ſtehe auf 
induſtriellem Gebiete noch zurück. Die Mar⸗ 
meladen⸗Induſtrie habe hier z. B. noch 
nicht Eingang gefunden. Die Induſtrie ſei es, 
die hauptſächlich Geld ins Land bringe, und 
man müſſe ſich ihr ſchon darum mehr zuwenden, 
weil die Landwirtſchaft zurzeit unter der Un⸗ 
gunſt der Verhältniſſe ſehr leide. Redner 
empfahl auch angelegentlichſt den Bau von 
Arbeiter⸗Wohnhäuſern, wodurch auch dem Um⸗ 
ſichgreifen der Unzufriedenheit unter den Ar⸗ 
beitern Einhalt geboten werde. So habe am 
letzten Dienstag in Danzig eine Konferenz 
getagt, die beſchloſſen habe, ein größeres Gelände 
zum Bau von Arbeiter⸗Wohnhäuſern zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der ſpannende Vortrag 
endete unter lebhaftem Beifall der Zuhörer⸗ 
ſchaft und dem Dank des Vorſitzenden. 

— Ein engliſches Leichenbegängnis in 
Danzig. Am 3. September d. J. ſtürzte an 
Bord des engliſchen Panzerſchiffes „Ruſſell“, 
das mit den übrigen engliſchen Kriegsſchiffen 
auf der Reede von Neufahrwaſſer lag, ein 
Maat in den Raum und ſtarb nach einigen 
Stunden an den erhaltenen Verletzungen. Der 
Verſtorbene wurde am Dienstag, den 5. Sep⸗ 
tember in Danzig unter Entfaltung eines großen 
militäriſchen Gepränges ſeitens der engliſchen 
Schiffsmannſchaften beerdigt. Von dieſer Leichen⸗ 
feier hat Herr Major Schwarzzenberger⸗ 
Danzig, der verdienſtvolle Geſchäftsführer des 
Provinzialverbandes des Deutſchen Flotten⸗ 
Vereins, fünf vorzügliche Aufnahmen, 
vielleicht die einzigen von der Feier, gemacht, 
die Herr Redakteur Schacht bei ſeinem 
Vortrage, den er am Montag, den 18. De⸗ 
zember im großen Sale des Schützenhauſes 
für den Flotten⸗Verein hält, in Lichtbildern 
vorführen wird. Wir weiſen auf den Vor⸗ 
trag, den Herr Schacht kürzlich auch unter 
lebhaftem Beifall auf dem kaiſerlichen Gut 
Cadinen hielt, nochmals hin, ein Beſuch dürfte 
ſich ſehr empfehlen. 

— Silberhochzeit. Herr Betriebsführer 
Droege feiert heute mit ſeiner Gattin das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Deputationen 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Beamten waren 
zur Beglückwünſchung erſchienen. Der Land⸗ 


wehrverein, deſſen Mitglied Herr D. ift, ließ 
mittags dem Silberpaar ein Ständchen bringen. 
Gleichzeitig erſchien eine Abordnung vom 
Verein zur Gratulation. 

— Viehmarkt. Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben: 108 Ferkel, 75 
Schlachtſchweine. Bezahlt wurden letztere 
mager mit 47—48, fett mit 49-50 Mk. 
pro 50 kg. 

— Gefunden wurde ein Leſebuch: „Aus 
Tagen der Not.“ 

— Meteorologiſches. Temperatur + 1, 
höchſte Temperatur + 4, niedrigſte + 1, 
Welter bewölkt. Wind nordweſt. Luftdruck 768. 


Neueite Nachrichten. 


Neuigkeiten aus Rußland. 

Petersburg, 14. Dezember. (Ueber 
Eydtkuhnen.) 36000 Altgläubige von 
Reſchiza und Umgegend ſandten ihre Notabeln 
nach Petersburg, um bei der Regierung gegen 
die Verletzung des Manifeſtes vom 
30. Oktober Einſpruch zu erheben. Die alt⸗ 
gläubigen Rekruten des Heeres ſeien gezwungen 
worden, den Fahneneid vor einem 
orthodoxen Prieſter zu leiſten, während ſogar 
die Israeliten den Eid vor dem Rabbiner 


gierung darauf aufmerkſam machen, daß 
ernſthafte Ordnungsſtörungen eintreten müſſen, 
wenn ſie nicht entſchieden Maßregeln gegen 
die örtliche Verwaltung ergreift. — Es be⸗ 


ſtätigt ſich, daß der Vorſitzende des Rates 


der Arbeiterdeputierten, Chruſtalew, 
in der Peterpaulsfeſte gefangen iſt. 
Petersburg, 14. Dezember. Der Regie⸗ 
rungsbote meldet: Das neue Wahlgeſetz 
it fertiggestellt und wird demnächſt dem 
Kaiſer zur Genehmigung vorgelegt werden. 
Riga, 14. Dezember. Seit der Verhängung 
des Kriegszuſtandes über Livland iſt 
Riga von der Außenwelt völlig abgeſchnitten. 
Poft und Telegraph Itreiken. Sämtliche Ge⸗ 
ſchäfte find. geſchloſſen. Droſchkenkutſcher, 
Straßenbahner, die Gas- und die Elektrizitäts⸗ 
werke feiern. In der Stadt herrſcht Toten⸗ 
ſtille. Im Umkreis ſind die Eiſenbahn⸗ 
ſchienen aufgeriſſen worden. Ein Zug 
iſt geſtern unweit der Stadt entgleiſt und die 
Böſchung hinabgeſtürzt. Viele Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Die „Vereinigung der 
lettiſchen Revolutionäre“ erklärte die lettiſche 
Republik, ſchlug die Anſtellung eigener 
Beamten vor, forderte die Bürger auf, die 
Steuern zu verweigern, und will temporäre 
Geſetze einführen. Auf dem Lande iſt das 


burg in Südlivland räumen die Deutſchen die 


Schlöſſer und ſämtliche umliegenden Güter. Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Ganz Livland von Riga bis über Dorpat und Berlin, 14.4 Dezember. | 13.Dez 
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Bannerman fein aufrichtiges Mitgefühl mit | Deutſche Van 239,75 | 239,50 
der L bei 3 Diskonto⸗Kom.⸗ Gef. 186,60 | 186,60 
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möglich ſei, auch in entgegenkommendſter 


abgelegt hätten. Die Abordnung fol die Re- I Eigentum der Deutſchen bedroht. In Marien⸗ 


und ſchnellſter Weiſe geſchehen werde. 


Wechſel⸗Diskont 60%, Lombard⸗Zinsfoß 70% 


Deutscher Floflen-Veroin. 


Montag, den 18. Dezember, 
abends 8½ Uhr, 
im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes: 


VORTRAG 
des Herrn Redakteur A, Schacht: 
„Der englische Floftenhesuch und 


die Verstärkung derdeutschen Seemacht.“ 
— Mit über 100 Lichtbildern. — 


Mit der ganzen Stadt hat insbesondere auch 
uns und unsere Gemeinde ein schwerer Verlust 
betroffen. 


Nachruf. 


In dem gestern unerwartet dahin gegangenen 


Kaufmann und Stadtrat, 


Herrn Eduard Kittler 


Herr Stadtrat 


Eduard Kittler, 


seit 32 Jahren Mitglied unserer Körperschaft, ist 
aus dem irdischen Leben geschieden. 


Seine freie, lichtfrohe Frömmigkeit, seine Zum Schluß: 
warme Menschenliebe, sein lebhaftes Gemeingefühl, i i Kinematographiſche 
sein offener Blick, sein kluger Rat, sein immer betrauern nicht nur Stadt- und Landkreis Thorn einen ihrer Dorführungen. 


tatbereiter Eifer lässt uns seinen Verlust als einen 
unersetzlichen erscheinen, 

Wir werden des Dahingegangenen immer als 
eines leuchtenden Vorbildes in Dankbarkeit ge- 
denken, 


Eintrittspreis: 30 Pf., Kinder u. 
Militär 10 Pf. 


Kolonial- Antoing mon. 


Sonnabend, den 16. Dezbr., ; 


besten und edelsten Mitbürger, sondern auch der Handels- 
kammerbezirk Thorn eins seiner ehrenhaftesten, geachtetsten 
Mitglieder, das eins Zierde seines Standes war. Ausgerüstet 
mit klarem Verstande, scharfer Urteilskraft, seinen Blick auf 
das Wohl der Allgemeinheit gerichtet, hat der Verblichene 
ein Vierteljahrhundert mit sprichwörtlich gewordener Pflicht- 
treue, mit nie rastendem Hifer, mit vollster Hingebung seine 
ganze Kraft in den Dienst der Kammer gestellt, aus der er 
zu allgemeinem Bedauern wegen Ueberhäufung mit Berufs- 
geschäften vor einigen Jahren ausgeschieden ist. Aber auch 
dann noch war der Verewigte stets zu finden wann und wo 
es galt, durch seinen sehr wertvollen Rat unsere Handels- 
interessen zu fördern und für sie Opfer zu bringen. 
Sein Andenken wird in uns unauslöschlich fortleben. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


der Gemeinde-Kirchenrat 


der altstadt. evangelischen gemeinde. 
Stachowitz. 


abends 8 Uhr 
im Spiegelſaal des Artushofes: 


Vortrag | 
des Herrn Marine Pfarrers a. D. 
Wangemann aus Gautzſch⸗Leipzig: 


„Unsere Kolonieen in der 
Südsee“ 


(Zuſammenfaſſende Darſtellung). 

Eintritt für Mitglieder frei, Nicht⸗ 
mitglieder 30 Pfg. 

Im Anſchluß an den Vortrag: 


zwanglos. Beisammensein 
im Artushofe. 
Der Vorſtand. 


Iandwerkerverein. Thom. 


Der Vortrag am Freitag, d. 15. 


fällt aus. 


De: Dorf and. 


Bean 


Gestern abend starb unerwartet 


Herr Stadtrat 


Eduard Kittler 


der Mitbegründer und erste Vorsitzende unseres 
Vereins. 

Der Versterbene hat uns und unsern ruder- 
sportlichen Bestrebungen jederzeit das grösste 
Interesse entgegengebracht und war uns ein treuer 
Berater und hilfsbereiter Freund von edelstem 
Charakter. 

Wir bewahren dem Entschlafenen ein auf- 
richtiges Gedenken. 


Gestern starb unser altbewährtes, langjähriges 
Vorstandsmitglied der Kreissparkasse, 


der Kaufmann und Stadtrat 


In Eduard Kittler 


Der Verstorbene hat dem Vorstande seit 
Gründung der Kreissparkasse angehört und seine 
grossen Geschäftskenntnisse mit seltener Treue und 
Hingabe dem Gedeihen der Kreissparkasse ge- 
widmet. 

Ein dankbares 
bewahrt bleiben. 


Thorn, den 14. Dezember 1905. 


Namens des Kreisausschusses 


und des Vorstandes der Kreissparkasse 
Meister, Landrat. 


Gedenken wird ihm stets 


Einen schweren Verlust hat unsere Brüder- 
schaft erlitten Nach kurzem Krankenlager starb 
unser hochverehrtes und geschätztes Ehrenmitglied, 


Herr Stadtrat 


Eduard Kittler. 


Stets hat der Verstorbene an den Geschicken 
der Brüderschaft den regsten Anteil genommen, 
uns mit seinem bewährten Rat zur Seite gestanden 
und bis in die letzte Zeit auch durch die Tat 
bewiesen, wie sehr ihm das Wohl unserer Brüder- 
schaft am Herzen lag. 

In treuem Gedenken, was der Entschlafene 
uns gewesen, stehen wir trauernd an seiner Bahre; 

unser. Dank folgt ihm über das Grab hinaus. 


Thorn, den 14. Dezember 1905. 


Friedrieh Wilhelm- Schützenbrüderschaft, 
SEE i 5 EA E AOS IRAE EE RT 
| Eine Nähterin been der 


Mäſche wird geſucht. 
Hotel Schwarzer Adler. 


Altes Gold und Silber 


auft 
, Schmuck, Culmerſtr. 15. 
—ͤ— . —¼ 
Wie Dr. med. Hair von 


sF Asthma æa 
ſich ſelbſt u. viele hunderte Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen 


Schrift. Contag & Co., Leipzig 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 3¾ Uhr. 


Nachruf. 


Gestern abend starb der 


Fabrikbesitzer, Herr Stadtrat 


Eduard Kittler. 


In dem allzufrüh Entschlafenen verlieren wir 
einen treuen Berater und Helfer, der stets für 
unsere Interessen ein warmes Herz hatte, 

Wir werden dem Dahingeschiedenen allezeit 
ein ehrendes Andenken bewahren, 


Thorn, den 14. Dezember 1905. 


Verein der Schuhwarenhändler von Thorn und Umgegend. 


Ruder-Verein Thorn. 
Thorn, den 14. Dezember. 


Direktion: Cari Schröder, 
Freitag, den 15. Dezember: 


Es lebe das Beben. 


Drama in 5 Akten v. G. Hauptmann. 
Sonnabend, den 16. Dezbr.: 


Cyprienne. 


— u 


ſucht ſofort 
möbliertes Zimmer 
mit Penfion. Offerten unter M. Z. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


traut, ſucht Stellung als Kaſſierer Krieger- N 
bei beſcheidenem Gehalt. i f 
[Meldungen unter Nr. 7454 an die 


Geſchäftsſteue dieſer Zeitung. 
Eee ee eee 


Steinschläger 


ſtellt ſofort ein 
Ziegelei Rudak, Louis Lewin. 


Künigl.Preufische Lotterie. 


Den bisherigen Spielern bleiben 
ihre Loje bis 16. d. Mis. aufbe⸗ 
wahrt, dann verkaufe anderweitig. 
Dauben, Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Sonntag, den 17. Dezbr., 
4 Uhr nachmittags: 


Weihnadhfsieier 


im Saale des Biktoriagartens. 


Der Vorſtand. 


„Frohsinn“ . 


Sonnabend, abend 9 Uhr 
Vereinslokal. 
Gälte willkommen, 


$ 7a Ich 
ERENTO 


Si teen e Weihnachts 
feſte empfehle ich ſchöne lebende 
Spiegel⸗ und 

Schuppenkarpfen 

das Pfd. zu 90 Pfg. Außer auf dem 


Markte verkaufe ich dieſe auch tägl. 
i. m. Wohnung Coppernicusſtr. 35. 


V. Wisniowski. 


Gewehre Modell 71 und 
Laden-Blitz-Petroleumlampen 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter 
„Gewehr“ a. d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Fettes Fleiſch 


Roßſchlächterei Araberſtr. 9. 


Gestern Abend verstarb ganz unerwartet im noch rüstigsten 
Mannesalter der Mitbegründer und -Besitzer unserer Buch- 
druckerei und Zeitung 


Herr Kaufmann und Stadtrat 


Eduard Kittler. 


Ein edler Mann, lautersten Charakters und vornehmster 
Gesinnung, ist mit ihm aus dem Leben geschieden, in dem 
wir einen tatkräftigen, unermüdlichen, umsichtigen Berater und 
Mitarbeiter verloren haben. 

Sein Wirken wird uns auch für die Zukunft ein Vorbild 
sein, das ihm ein dankbares, dauerndes Gedenken sichert. 


Friede seiner Äsche! 


Thorn, den 14. Dezember 1905. 


huchtruckerei der Tome Ostleuischen Zeitung G. m. D. l. 


Gestern abend verschied nach kurzem schwerem Leiden 


der Fabrikbesitzer, Herr Stadtrat 


Eduard Kittler 


von hier. 


Ein Mann von seltenen Geistes- und Herzensgaben ist mit ihm 
aus unserer Mitte gegangen. 

Uneigennützig und freudig hat er seine vielseitigen Kräfte und 
Fähigkeiten in den Dienst des Gemeindewohls gestellt ; unter Anderem 
hat er 32 Jahre hindurch als eins der hervorragendsten Mitglieder ab- 
wechselnd dem Magistrat und der Stadtverordneten - Versammlung 
unserer Stadt angehört. Seine vorbildliche Arbeitsfreudigkeit und 
Pflichttreue, seine nie erschöpfende Anregung und persönliche Liebens- 
würdigkeit haben ihn uns Allen lieb und wert gemacht. Wo es galt, 
Mildtätigkeit zu üben oder Opferwilligkeit zu beweisen, war er stets 
an erster Stelle; Niemandem versagte er seinen bewährten Rat und 
seine tatkräftige Hilfe. Er war das Muster eines edel denkenden und 
freudig schaffenden Bürgers, dessen Wirken überall in der städtischen 
Entwickelung bedeutsame Spuren zurückgelassen hat, die ihm unter den 
um die Stadt Thorn verdientesten Männern einen ehrenvollen Platz 
für alle Zeiten sichern. 


Der Magistral. Die Sfatlveroränefenversammmlnng, 


Dr. Kersten. Boethke. 


Gestern abend verschied unerwartet 


Herr Stadtrat 


iuard Kittler, 


Mitglied des Aufsichtsrats ung Vorsitzender des Thommer Lokalausschusses unserer Gesellschaft, 


Tieferschüttert betrauern wir den Heimgang dieses Mannes, 
der mit herrvorragenden Kenntnissen ausgestattet, mit einem 
nie rastenden Fleisse bis zu seinem Ende im arbeitsreichen 
Leben stand und mit grosser Hingabe unsere Interessen vertrat. 

Sein Andenken wird bei uns dauernd lebendig sein. 


Thorn, den 14. Dezember 1905. 


Der Aufsichtsrat, der Thorger Lokalausschuss und die Direktion 
der Norddeutschen Creditanstalt: 


Gestern abend verschied nach kurzer Krankheit, unser 
hochverehrter Chef, Herr 


Eduard Kittler sen. 


Der Entschlafene ist uns allzeit ein treusorgender, gütiger 
Chef gewesen, unter dessen Leitung ein jeder von uns gern 
und freudig gearbeitet hat. Sein leutseliges Wesen, seine Sorge 
und Anteilnahme an dem Wohlergehen jedes einzelnen, sichern 
ihm ein bleibendes Andenken. 


Die Angestellten der Firma Auuuz & Riter, 


Thorn. Briesen Wpr. Strasburg Wpr. 


Mittwoch abend 61), Uhr verschied sanft nach kurzem 
aber schwerem Krankenlager, unser hochverehrter Chef, 


Herr Stadtrat 


Eduard Kittler. 


Wir verlieren in‘ ihm einen wohlwollenden, stets hilf- 
bereiten Chef, dessen Andenken stets in Ehren halten wird 


Das gesamte Personal der Schuhfabrik 
Von vielen geliebt. Kuntze & Kittler. 


Von allen betrauert. 


` 


Nachruf. 


Gestern abend verschied nach kurzem, aber schwerem Leiden 


unser allverehrter Chef 
Herr Stadtrat 


Eduard Kittler, Thorn. 


Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen stets wohlwollenden 
und gerechten Herrn, der leider viel zu früh aus seinem arbeitsreichen 
Leben abberufen wurde. 

Seiner selten grossen Herzensgüte werden wir jederzeit ein dank- 
bares Andenken bewahren. 


Friede seiner Asche! 
Leibitsch/ Thorn, den 14. Dezember 1905. 


Das Personal der Leibitscher Mühle G. m. b. H. 


Nachruf. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Hinscheiden 
unseres Vorstandsmitgliedes, des Herrn 


Kittler 
anzuzeigen. Der Verstorbene hat mit seinem reichen Wissen 
für die Hebung der ostdeutschen Mühlen-Industrie in treuester 
Pflichterfüllung seit Gründung unserer Vereinigung als Vor- 
standsmitglied gewirkt und erleiden wir durch sein Hinscheiden 


einen unersetzlichen Verlust. Sein Andenken wird von uns 
stets in hohen Ehren gehalten werden. 


Thorn, den 13. Dezember 1905. 


Der Vorstand der Üstdenischen Müller-Voreinigung, 


Hierzu ein 2. Blatt, Unterhaltungsblatt und 2 Ertrabeilagen. 


